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VOM MAR C£t VIOOUDÊZ

Es andersmaal, wo de Pfnuchsi furtggangen isch, häd
er uf äimaal wider zwäi Tier etdeckt, won er na nie
gsee ghaa häd, e Reemueter mit irem Chlyne.

Es Chind het sicher die grööscht Froid ghaa a dene
häärzige Tierlene, für de Pfnuchsi aber isch daas
äifach Wild gsy, wo me cha jaage und frässe.

Die bäide Ree händ ihre Fynd gschmöckt und sind,
was gisch was hasch, furtgsprunge. De Pfnuchsi isch
ene naa.

Aber die Ree händ vii besser chöne räne, weder das
chly Füchsli. De Pfnuchsi häd ene chuum naamöge.

Zletscht isch em de Schnuuf uusgange, und er isch
soo müed gsy, das er häd müese under erne Baum
abiige.

Underdesse isch es Nacht worde, und jtz häds em
Pfnuchsi gfüürcht. Wil er eso eläi gsy isch, häd er
aagfange brüele.
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